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Die Selbstreinigung der Gießenden Gewässer ist eit) komplexer physi­
kalischer, chemischer, biologischer Prozeß, wobei durch die Kombination 
von Sedimentation, Oxydations-, Rcduktions- und Fermentationsprozessen 
der Abbau der hingelangenden Schmutzstoffe oder der im Wasser entste­
henden organischen Stoffe auf natürlichem Wege räumüch und zeitlich vor 
sich geht. Diese Selbstreinigungskraft stellt außer sonstigen Benutzungs- 
müglichkeiten (Güterbeförderung, Energieproduktion, Bewässerung. Er­
holung usw.) eine derart nützliche Funktion des Flusses, in unserem Falle 
der Donau dar, die man nicht eigens hervorzuheben und in \\ ertbetrag 
auszudrücken pflegt, obwohl dieser Nutzen wirtschaftlich und gesell­
schaftlich gesehen einen größcrcti Vorteil bedeuten kann, als die eine oder 
andere sonstige Nutzbarkeit des Flusses. Jedoch werden diese erst dann 
besonders in Betracht gezogen, falls im Prozeß der Selbstreinigung eine 
Störung auf tritt.
hi Abb.l haben wir die Änderung der Sauerstoffsättigung des Donau­
wassers auf Grund der Ergebnisse der auf der Ungarischen Donauforschungs­
station durchgeführten Analysen veranschaulicht. (Die Probeentnah­
men wurden im Bereich des Stromkm 1669 seit 18 Jahren zumindest mit 
wöchentlicher Häufigkeit vorgenommen). In der Abbildung ist — insbe­
sondere auf Grund der 3-jährigen beweglichen Durchschnittswerte — 
gut zu sehen, daß die Sauerstoffsättigung des Dotiauwassers in der vergan­
genen Zeitspanne zwar in geringem Maße, doch in entschiedener Weise 
abnimmt, also der im Selbstreinigungsprozeß des Flusses brauchbare 
Sauerstoffvorrat immer weniger wird.
Nebstbei müssen wir aber auch einer änderet) Erscheinung unsere 
Aufmerksamkeit zuwenden, die die vieljährigen Datenreihen gleichfalls 
gut anzeigen.
Die Sättigungswerte bewegen sich im Laufe der vergangenen Jahre 
zwischen stets breiteren Grenzen, weichen also von den Durchschnittswer­
ten immer mehr ab. In den Vegetationsperioden können wir oft sehr hohe
Sättigungswerte, ja sogar eine beträchtliche Übersättigung konstatieren, 
in anderen Jahreszeiten sind hingegen der gelöste Sauerstoffgchalt und die 
Sättigung im \ergleich zu den früheren in einzelnen Fällen sehr niedrig 
und es kommen stets niedrigere Werte vor.
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Abb. 1. Die Ä nderung  de r S iittigungsw crtc  des H auersottfcs im D o n auabschn itt b e iG ö d  
zwiscticn H)54 —H)S1. u im L aufe  dos Ja !u e s  verkom m ende g rö ß te  W erte,/) -  hewc^Iiciit' 
D u rch sch n ittsw erte  von 3 J a h re n , r  -  im L auie  des J a h re s  vorkom m ende k leinste W erte
Die große und immer mehr zunehmende Übersättigung, die übrigens 
auch von anderen üntersuchungsergebnissen unterstützt wird, erklärt 
sich damit, daß zur Vegetationsperiode, vor allem mit im Vergleich zum 
Mittelwasserstand — niedrigeren Wasserstandswerten, wahrscheinlich auf 
die Wirkung des im Donauwasser im letzteren Jahrzehnt veränderten 
Lichtklimas (D v i h a I I y 1978 — 79) sich eine sehr große Algenvegetation 
mit einer viel größeren Individuenzahl als in den vergangenen 10 — 15 
Jahren herausgebildet hat (K i s s  1982-83) und die Sauerstoff],reduzie­
ren de Tätigkeit dieser großen Algenmasse ruft In diesen Perioden die alles 
bisherige übertreffende Übersättigung hervor.
(Diese Erscheinung ist -  solange dió turbulente Strömung der flicß- 
et,deti Gewässer bzw. die rlurcli ihre W irkung etitstandene gründliche \ er- 
tnengutig gesichert wird — sehr günstig, da sie den im Laufe der Selbst) ei- 
ni",m" nutzbaren Sauerstoffvorrat vergrößert. In dem Latte aber, fatls die 
Strömung stark abnimmt oder aufhört (z.B. zur Zeit eines durch die Fluß- 
regcttnig at(geschlossenen, niedrigen Wasserstandes in den Scitenatmen 
otme Durchfhtß). so tritt die ungünstige Lage auf. die die saprobiologischeti 
Probleme der sich schtecht vermengenden bzw. stehenden Gewässer her­
vorruft. tu diesem Fa!) kann der Großteil des von den Algen produziertes 
organischen Stoffes, eventuett sogar seine ganze Menge zu einer sauer- 
stoffverhrauchenden. zugrunde gehenden, sieti abbauenden organischen 
Stoffmenge werden. Gtücktichcrweise ist ein solcher Zustand in der unga­
rischen Ifonaustrcckc itn Hauptarm vortüufig noch nie und in einzelnen 
Seitenarmen auch nur sehr sottet) zustande gekommen.)
Was die vom Durchschnitt stark abweichenden, sehr niedrigen (statt 
den früheren 5<'"(,-igcn. immer häufiger verkommenden 3"%-igcm ja unter 
2u" hegenden) Werte anbelangt, dafür liegt der Grund in der Zunahme 
der Verunreinigung hzw. in der auf diese ausgelöstcn Reaktion des Husses. 
Die unser Land durchfließende Donau gehört zum mittleren Abschnitt des 
Stromes. Sie erreicht schon mit einer durch anthropogene Einwirkungen 
stark beeinflußten W'assergütc unsere Grenzen. Die Verunrenngung des 
eintretenden Donauwassers -  die Menge ries durch das W asser mitgefuhr- 
ton organischen Stoffes zur Grundlage genommen, die täglich einem ( SH 
von Hton 20(") Tonnen entspricht — nimmt seit Mitte der 00er Jahte 
jährlich um 5 -R %  xu (Á b r a h á m - V á r  d a y MDti, B c n e d e k 
und Mitarb. 1!)73. H o r v á t h -  P a n n o n h a 1 m l -  \  a r d a y 1 'R I ). 
ln dem diesem f< Igenden fast 200 Ktn langen Donau-Abschnitt verkraftet 
der Fluß heute noch die unsere Grenze passierende, von Jahr zu Jahr zu­
nehmende Verunreinigung und hier fällt der Selbstreinigungskraft des obe­
ren Abschnittes der ungarischen Donau eine große Rolle zu, die vorläufig 
noch durch zwei 1 rsacheti bedeutend ist:
1 . ln diesem Abschnitt geht das größere Gefälle des 1-lusses (das hier
30 4" cm km ist. im Gegensatz zu den R - 12 ctipkm Gefällewerten der
ührigeu Strecken) mit einer schnelleren Strömung und besseret) \ermen- 
"ung einher. Dieser 1 instand bedeutet auch eine günstigere Aulnalnno des 
atmosphärischen Sauerstoffes und die bessere Sauerstoffversorgung sichert
a u c h  eine bessere Selbstreinigungsmöglichkeit im Flusse.
2. Das W asser des oberen Abschnittes der ungarischen Donau Hießt 
zur Zeit des durchschnittlichen W'asserstandes zu 50% über das ausgedehn­
te Seitenar.usvstem der Szigetköz (Kleinen Schütt), wo die biologische 
Sauerstoffproduktion und der Abbau der oxydierbaren organischen Stolle 
mit viel größerer Intensität vor sich geht als im Hauptarm der Donau 
( D v i h a 1 1 v l'.tRl). Als Ergebnis der in den Seitenarmen vor sich gehen­
den Selbstreinigung nimmt nach det Zurücktnündung der Seitenarme itn 
Hauptstrom die mit CSU oder BSB, ausdrückbarc organische Stollmenge 
ab (Á b r a h á m -  V á r <1 a y 1070. T e v a n -  B a r t  a 1 l s BcRa-- 
H)7Rb., T o m a j k a 1070). So kann itn Bereich von Göd (Stromkni 1000)
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seit Jahren schon keine wahrnehnibare beträchtliche Änderung in dem mit
CSU ausdriiekbaren organischen Stt)ffgehalt des Donauwassers (Aid). 2) 
festgestellt werden. Nur die Minimalwerte der Sättigung zeigen an (Abb. 1), 
daifder Selbstrcinigutigsjtrozeß in den letzten Jahren im Vergleich zu den 
früheren eine gesteigertere Inanspruchnahme bedeutet.
Im Zusammenhang mit der Möglichkeit und Änderung der Selbstrei­
nigung der Donau kann auf (butid der Abb. 2 festgestcllt werden, daß im 
Abschnitt von Göd der Sauerstoffvorrat des Donauwassers bis Ende der 
über Jahre zu jeder Jahreszeit und bei jedem W asserstand noch genügend 
war oder genügend gewesen wäre, um den Abbau der vom Fluß geführten
organischen Stoffmenge zu decken, jedoch war dies in der Zeitspanne zwi­
schen 1969 -  73 nicht mehr der Fall. Diese Verschlechterung der Wassergüte 
in diesem Abschnitt haben in dieser Periode auch mehrere Verfasser be­
obachtet ( E r t l - T o m a j k a  1973, K o z m a  1979). Von 1974 an 
übertraf der zur Verfügung stehende Sauerstoffvorrat wieder die zu den 
Abbauprozessen benötigte, verwendbare Sauerstoffmenge, jedoch schon 
in geringerem Maße als zur Zeit vor 1968.
Zusammenfassung
Die Sättigung des Donauwassers mit Sauerstoff nahm im Abschnitt 
von Cüd (Stromkm 1669) im Laufe der vergangenen 18 Jahre in geringem 
Maße, jedoch entschieden ab.
Die Extremwerte der Sättigung weichen im Laufe der vergangenen 
Jahre immer mehr von den Durchschnittswerte]! ab.
Die Ursache der stets zunehmenden Übersättigung liegt in) Lichtklima 
des Donauwassers und in der sich in der individuctizah) der Algenvegeta­
tion zeigenden Änderung.
Die abnehmenden Minimalwerte weisen auch auf die Steigerung der 
Verunreinigung des Flusses hzw. aui die sich in der Selbst!einigung des 
Flusses zeigende größere Inanspruchnahme hit).
Obwohl der organische Stoffgchalt des unsere Landesgrenze passieren­
den Donauwassers auf Unnál der Angaben der Literatur von Jahr zu Jahr 
zuuimmt, kann im Httutn von (löd auf die WirkungderSelbstteinigungs- 
kraft des ungarischen oberen Donauabschnittes in den CSH-W erten im 
Laufe der vergangenen 18 Jahre keine beträchtliche Änderung wahrgonom- 
men werden.
Im Abschnitt von Uöd war der Sauerstoffvorrat des Donau wassers 
fis Ende der über Jahre und zwischen 1974-81 genügend oder wäre zur 
Deckung des Abbaues der v< m Fluß geführten organische)! Stoffmenge 
genügend gewesen, jedoch zwischen 1909 und 19)3 nicht.
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